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MUSIK

Klagelieder
zum Gedenken
an G6recki

BABELSBER<i I Das letzte Sinfo-
niekonzert des "Collegium
Musicum" in dieser Saison
gab am Wochenende Anlass
für Erinnerungen. Franz Schu-
berts "Unvollendete", die Sin-
fonie Nr.7 in h- Moll, wird die
Zeiten überleben und noch in
folgenden Dezennien die·
Menschen begeistern. Knut
Andreas entwickelte mit dem
ältesten Potsdamer Orches-
ter, das 2010 bekanntlich im
65. Jahr nach seiner Grün-
dung durch Chemin Petit mu-
siziert, einen vorzüglichen
Schubertton. Die Instrumen-
talisten stellten die Themen
der beiden Sätze plastisch
dar. Besonders die Streicher
folgten jeder dynamischen
Veränderung, die Andreas di-
rigierte, äußerst differenziert.
Allein die Blechbläser zeigten
kleine Unsauberkeiten. Bei
Forte- Einsätzen schepperte
zuweilen der Ton der Hörner
oder Posaunen, im Pianoan-
satz war die Intonation nicht

. immer ganz sauber.

Der Hauptteil des Konzer- j
tes galt dem polnisc~en ~o~- .
ponisten Henryk Mikolaj Go-
recki, der wenige Tage zuvor,
am 12. November, in War-
schau gestorben war. Se~e
dritte "Sinfonie der Klagelie-
der" erlebte in Potsdam ihre
Erstaufführung. Das ist inso-
fern unverständlich, da die
CD - nach der Uraufführung
1995 produziert - monat~-
lang die Klassik-Charts In
England und den USA an-
führte. Über eine Million ver-
kaufte Exemplare sind für
eine zeitgenössische Sinfoni.e
einmalig. G6recki the.matl-
siert in diesem Werk die ge-
waltsame Trennung von Mut-
ter und Kind. Jedem der drei
Sätze liegt ein Lied zugrunde.
Im 1. Satz steht die Klage der
Gottesmutter Maria um ihr-en

. gekreuzigten Sohn im Zen-
trum. 1m 2. Satz gedenkt der
Komponist einer ~nb~kann-
ten lB-Jährigen, die ein G~-
dicht an ihre Mutter auf die
Zellenwandin der Gestapo-
zentrale von Zakopane
schrieb. Der 3. Text be-
schreibt die Trauer einer Mut-
ter' deren Sohn in den Schlesi-
sehen Aufständen des 19.Jahr-
hunderts ums Leben kam. G6-
recki bedient sich in diesem
Werk der Technik von Mini-
malmusik und kombiniert sie
mit der gregorianischen Cho-
ralsequenz aus der Toten-
messe "Dies irae, dies illa" .Ga- r-

briele Näther sang in diesem
knapp einstündigen We~k die
Sopranpartie. Ih~~ .Stimme
wirkte dabei natürlich und
einfühlsam - eine reife Ge-
sangsleistung. So ~rde ~e-
ses Werk "in memonam Gore-
cki" aufgeführt. mamü


